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Die„Altmark" in einen deutschen Hasen eingelausen
DNB . Berlin,  27 . März . Das bekannte Negierungsschifs

„Altmark" das am 17. Februar der versuchten Kaperung iud
Iössing-Fjord durch britische Seestreitkräfte entging , ist am
Mittwoch nachmittag wohlbehalten in einen deutschen Hafen
eingelaufen.

Britischer OeltanLer versenkt
Amsterdam,  27 . März . Wie Reuter zugeben muh, ist der

britische Oeltanker „Daghestan " (5742 BRT .) in der Nordsee
versenkt worden. 16 Besatzungsmitglieder landeten am Dienstag
abend au der Nordostküste von Schottland.

Französischer Zerstörer durch Explosion ge¬
sunken

Rom, 27. März . Agenzia Stefani meldet aus Tanger : Man
erfährt erst jetzt einen neuen schweren Verlust der französischen
Kriegsmarine . Der Zerstörer „La Railleuse"  ist , als er
Samstag auslaufen wollte, von einer furchtbaren Ex¬
plosion zerrissen worden und sofort gesunken.
Die Zahl der Toten , Verletzten und Vermißten beläuft sich aus
etwa 100. Die Behörden hatten versucht, das Ereignis zu ver¬
heimlichen, so daß die Blätter erst am Mittwoch die Explosion
eines „Schleppers " erwähnten.

Der Zerstörer „La Railleuse ", der zwischen 1926/27 gebaut
wurde, ist der erste einer Klasse, der weitere 13 Einheiten an¬
gehören. Wasserverdrängung : 3778 BRT . Geschwindigkeit: 34Knoten.

Wettere Schiffsverluste
Oslo , 27. März . Nach einem Bericht des Londoner Korre¬

spondenten von „Aftenposten" ist das norwegische Schiff „L o -
meta" (3794 BRT .) der Bergener Dampfschisfahrtsgesellschaft
in der Nordsee aus noch nicht bekannter Ursache untergegangen.
Die Besatzung mit einigen Passagieren , insgesamt 37 Personensei gerettet.

Amsterdam, 27. März . Das holländische Küsten-Motorschifs

„Saba" (397 BRT .) ist seit einer Woche überfällig . Man be¬
fürchtet, daß das Schiff gesunken ist.

Der italienische Dampfer „Jtalo Valbo" (5114 BRT .)
ist Mittwoch früh vor der Südostküste Englands mit einem
dänischen Dampfer zusammengestoßen. Der italienische Dampfer
wurde hierbei schwer beschädigt.

Englischer Dampfer auseiuandergebrochen
Amsterdam, 27. März . Der 550 BRT . große britische Dampfer

„Varrhill ", der nach einem Luftangriff auf Strand gesetzt wer¬
den mußte und in Brand geraten war , ist auseinandergebrochen,
während die Feuerwehr noch tätig war.

Reuter mutz neuen Schifssverlust zvgeben
Amsterdam, 27. März . Reuter sieht sich genötigt , den Verlust

des britischen Dampfers „Castlemoor" (6574 BRT .) zu¬
zugeben. Das Schiff ist so lange überfällig , daß cs als verloren
gelten muß. Die Mannschaft bestand aus 62 Mann.

„Mauretanier " weiter auf der Flucht
Amsterdam, 27. März . Der Ozeandampfer „Mauretanier " ist,

wie der Londoner Nachrichtendienst berichtet, nach dem Pas¬
sieren des Panamakanals weiter nach Australien abgedampft.

Eng!,piralenübersall aus russischen Dampfer
Nach Hongkong eingeschleppt Rußland protestiert

DRV . Amsterdam,  27 . März . Wie Reuter meldet , wurde
der sowjetrussischeDampfer „Wladimir Mayakowskn " von einem
englischen Kriegsschiff angehalten und zwecks Durchsuchung von
Bannware in den Hafen von Hongkong gezwungen. Der Damp¬
fer, der nach Wladiwostok unterwegs ist, hat in dem mexikani¬
schen Hafen Manzanillo eine Ladung Kupfer an Bord ge¬
nommen.

Hierzu verlautet , die russische Regierung habe gegen diesen
Piratenakt protestiert , die Freilassung des Schiffes verlangt
und sich das Recht Vorbehalten , Schadenersatzansprüche zu stellen.
Der Dampfer „Wladimir Mayakowsky " ist bereits das zweite
russische Schiff, das im Stillen Ozean von den Briten gekapert
wurde. Der erste Dampfer war die „Selenga ", die am 13. Jan.
bei Formosa auf dem Wege nach Wladiwostok von einem eng¬
lischen Kriegsschiff aufgebracht wurde.

and- „eine lächerliche Verrücktheit"
Enthüllungen des Ersten Seelords Churchill hat nur ein Lächeln des Achselzuckens auf die Frage

wegen der unentwegten Hilfeversprechen
Trotz starker feindlicher Jagd - und Flakabwehr erzielten

die zur Aufklärung über Frankreich  eingesetzten
deutschen Flugzeuge wichtige Erkundungsergebnisse.

In der Nacht vom 25. auf 26. März flogen mehrere feind¬
liche Flugzeuge in Nord - und Westdeutschland ein . Hierbei
wurde erneut in mehreren Fällen dänisches, niederländi¬
sches, belgisches und luxemburgisches Hoheitsgebiet bei Eiu-
und Ausflügen verletzt.

Im Laufe des 26. März versuchten feindliche Flugzeuge
mehrfach die deutfch-französische Grenze zu überfliegen.
Deutsche Jagdflugzeuge vertrieben den Gegner und schosse«
ohne eigene Verluste ein britisches Hurricaue - und ei«
französisches Moräne -Flugzeug ab.

DNB . Amsterdam,  28 . März . Bor kurzem besuchten einige
französische Zeitungsdirektoren Winston Churchill. Bei dem
Empfang war auch der Erste Seelord , Admiral Dudley -Pound,
anwesend, an den die bezeichnende Frage gerichtet wurde , „wes¬
halb - er Krieg gegen Rußland nicht unter dem Vorwand der
Rettung Finnlands eröffnet worden sei".

Admiral Dudley -Pound erwiderte : „Im arktischen Ozean ist
vor dem späten Frühling nichts zu machen. Die kurzen Tage
sind sowohl wegen der U-Boote als auch wegen der Schwierigkei-
keit, Minen zu räumen , ungünstig . Unter diesen Umständen
im Winter etwas zu unternehmen , noch dazu an einer so aus¬
gedehnten und gleichzeitig so schlecht bekannten Küste mit ihrer
durstigen Sicherung durch weit auseinanderstehende Leucht
fcuer fast 2000 Klm. vom nächsten Flottenstützpunkt ent¬
fernt wäre eine lächerliche Verrücktheit gewesen".

Churchill erklärte : „Einer so gewichtigen Aussage habe ich
nichts hinznzufügen ".

Ans französischer Seite erwiderte der Direktor der „Depeche
de Toulouse" : „Ich begreife nicht, warum man dann unentwegt
Versicherungen an Finnland gegeben hat , ihm rasch zu Hilfe
kommen zu wollen".

Darauf zuckte Churchill nur lächelnd die Achseln.
Der Erste Seelord der britischen Flotte und W. C. der Erste

Lord der Admiralität müssen es nun allerdings wirklich genau
wissen, warum man den Finnen Hilfe versprach, obwohl England
selbst jeden Hilfeversuch als „eine lächerliche Verrücktheit" ansah!
Ein Eingeständnis mehr der verlogene « englischen Politik ! Ein
Beweis mehr für die Tatsache, daß es sich niemals um eine Hilfe
für Finnland handelte , sondern um nichts anderes als den Ver¬
such, Finnland für die englischen Kriegsausweitnngsinteressen zu
opsern.

Der Wehrmachtsbericht
Erfolgreiche Stohtruppunternehmen fiidlich Pirmasens —
Wichtige Erkundungsergebnisfe der Flugaufklärung — Zwei

feindliche Flugzeuge abgefchossen
Berlin.  27 . März . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:

Im Westen gelang es bei einem Stotztruppunterneh¬
men im Grenzgebiet südlich Pirmasens mehrere Gefangene

machen. Der Feind erlitt außerdem Verluste an Toten
»nd Verwundeten . Nördlich Weitzenburg wurde ein feind¬
licher Stoßtrupp unter Verlusten abgewiesen.

Botschafter Suritz aus Paris abberufe«
Stellungnahme gegen französisch-englische Kriegshetzer
Moskau , 27. März . Der französische Geschäftsträger in Mos¬

kau, Payart , hat dem Volkskommissar für die auswärtigen An¬
gelegenheiten , Molotow , erklärt , daß die französischeRegierung
den russischen Botschafter in Paris , Suritz , nicht mehr als per¬
sona grata ansehe. Als Begründung dieser recht unüblichen
diplomatischen Aktion wird ein Telegramm angeführt , das Bot¬
schafter Suritz anläßlich der Beendigung des russisch-finnischen
Konfliktes an Stalin sandte. Dieses Telegramm , das im offenen
Wortlaut der französischen Post zur Beförderung übergeben
worden war , enthielt einen Passus , in dem es hieß, daß „dank
der Roten Armee die Pläne der englisch-französischen Kriegs¬
treiber , die sich bemühten , den Krieg im Nordosten Europas
anzufachen, wiederum gescheitert sind". Dieser Passus wird von
der französischen Regierung , wie Herr Payart Herrn Molotow
mitteilte , als unkorrekt und als Einmischung in innerfranzö¬
sische Angelegenheiten angesehen. Der französische Zen¬
sor hat denn auch die Weiterleitung des Tele¬
gramms verhindert  und das französische Telegraoben-
amt hat den ungewöhnlichen Weg der Uebermittlung durch den
französischen Geschäftsträger in Moskau gewählt.

Der stellvertretende Volkskommissar des Acußeren , Loszowski,
bat am Dienstag dem französischen Geschäftsträger in Moskau
die Antwort der sowjetrussischen Regierung  zu
den Vorstellungen übermittelt , die besagt, daß die Sowjetunion
die Gründe nicht einsehen könne, daß die französische Regierung
den Sowjetbotschafter Suritz nicht mehr als persona grata an¬
zusehen vermag , weil er ein Telegramm nach Moskau aus-
gegeben habe, in welchem die französischeRegierung überhaupt
nicht erwähnt wurde . Da jedoch die französische Regierung gegen¬
über dem Botschafter Suritz die formelle Vertrauensfrage er¬
hoben habe, sei der Botschafter der Sowjetunion in Frankreich
seines Amtes entbunden.

Neue Sabotageakte auf rumänische«
Lelfeldern

Bukarest, 27. März . Nachdem bisher infolge scharfer Maß¬
nahmen der rumänischen Regierung die Brände und Sabotage¬
akte im Petroleumgebiet vollständig aufgehört hatten , hat seit
Ostersonnabend eine neue Serie von Explosionen begonnen . Aus
der Sonde Nr . 4 der Petroleumgesellschaft Lreditul Minier in
Harsta bei Ploesti ereignete sich ein schweres Unglück. Während
ein Arbeiter das Luftventil des Komprefforkessels am Sonden¬
motor öffnete, explodierte dieser mit weithin hörbarem Knall
und zertrümmerte die über der Sonde errichtete Baracke. Die
Trümmer flogen über 500 Meter weit . Der Arbeiter , der das
Ventil geöffnet hatte , wurde auf der Stelle getötet , während
zwei weitere mit großen Verbrennungen am ganzen Körper
und dem Verlust des Gehörs davonkamen , aber nicht in Lebens¬
gefahr schweben.

Am Sonntag  brannte aus bisher noch ungeklärter U-fache
die Sonde 298 der Steaua Romana gänzlich ab. Am Montag
vormittag  geriet die Sonde II in Morei bei Ploesti durch
angebliche Unvorsichtigkeit des Sondenmeisters , der einen Kessel
überheizt haben soll, in Brand . Nach mehreren Stunden an¬
gestrengtester Löscharbeiten konnte der Brand wenigstens lokali¬
siert werden . Der Schaden ist sehr erheblich. Diese Brände lagen
darauf schließen, daß wieder gewisse Kräfte ' tätig sind, um Un¬
ruhe in das Erdülgebiet zu tragen . Die Behörden haben sofort
eine Untersuchung eiygeleitet . Es wird vermutet , daß es sich
wieder um Sabotageakte handelt.

Kümmerliche Rundfunkrede Reynauds
Brüssel, 27. März . Unter Zuhilfenahme des französischen Rund¬

funks stellte sich der Treuhänder des englisch-französisch-jüdischcn
Finanzkapitals , Paul Reynaud,  am Dienstag abend zum
erstenmal der Öffentlichkeit als neuer Ministerpräsident Frank¬
reichs vor . Es war dem zweiten französischen Ministerpräsidenten
dieses Krieges offensichtlich nicht ganz wohl bei diesem Unter¬
fangen , denn er fühlte sich veranlaßt , diese Vorstellung mit dem
Versprechen einzuleiten , daß die bisher nicht vorhandene Ein¬
stimmigkeit im Kabinett noch kommen werde — nach dem „ein"-
stimmigen Sieg eine immerhin gewagte Zusage!

Auf die Frage , warum Frankreich in den Krieg eingetreten
sei, verweigerte er die Aussage , indem er bemerkte, dies sei wohl
jetzt bekannt ( !) . Er traf dann die bemerkenswerte richtige Fest¬
stellung. Frankreich sei — angeblich im Gegensatz zu früheren
Fällen — diesmal weder überrascht noch überfallen worden . Es
hat sich in der Tat inzwischen herumgesprochen, daß Frankreich,
nachdem seine Kriegshetzer, und unter ihnen Herr Reynaud an
prominenter Stelle , schon seit langem auf den Krieg hin¬
gearbeitet hatten , diesen von sich aus erklärte . Auch die Folgen
dieser französischen Kriegserklärung gab Reynaud richtig an,
indem er erklärte , Frankreich werde „hart kämpfen , hart
arbeiten und bitter leiden müssen ". Er vergaß
lediglich hinzuzufügen, daß diese Folgen seine plutokratischen
Auftraggeber natürlich nicht treffen kann.

Im übrigen war seine Rede ein wirres Mosaik von Allgemein-
plätzen, die in ihrer kümmerlichen Dürftigkeit selbst von einem

Daladier kaum hätten unterboten werden können, und die sich
auf Aeußerungeu stützten, wie „es muß jetzt regiert werden !" —
,D>as Ziel bleibt dasselbe : Den Feind zu besiegen" — „Die
Stunde , in der wir leben, ist entscheidend" ( ?) — usw. Reynaud
machte sich, getreu dem Vorbild seines Vorgängers , zum Dol¬
metsch übelster Hetzpropaganda,  indem er angesichts der
ständig zunehmenden Kriegsausweitungstendenzen der West-
»Lchte im Norden und neuerdings auf dem Balkan dem Reich
dunkle Pläne im Südosten unterschob.

Zum Schluß feuerte Reynaud das französische Volk zu ge¬
steigerter Leistung an . „Heute ist das , was normal ist, un¬
genügend !" sagte er ; wenn dem so ist, müßte für seine Rede
eine neue Vokabel der Minderwertigkeit erfunden werden . Aber
„halten wir den Kopf hoch!" — das sagte Reynaud zum Schluß
auch. Wir werden erleben , wie feine zahlenmäßig nicht nach¬
weisbaren Anhänger sehr bald einen langen Hals bekommen. . .

Reynaud beruft Auslandsvertreter
Brüssel, 27. März . Wie ans Paris gemeldet wird , sollen die

diplomatischen Vertreter Frankreichs in verschiedenen Haupt¬
städten demnächst nach Paris gerufen werde«, um Reynaud
Bericht zu erstatten . Die Botschafter aus Rom und Brüssel
werden die ersten sein, die für kurze Zeit nach Paris kommen.
Der Botschafter in London war bereits am Samstag in Paris.
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Der siebente Lustkamps
Eine Hurricane wird zur Strecke gebracht

(PK .) Wie der OKW .-Vericht meldet , wurde eine der modern¬
sten englischen Jagdmaschinen vom Typ Hurricane ans einem
Verband von acht Flugzeugen herausgeschossen und zur Erde
geschickt, wo sie auf französischem Boden aufschlug und ver¬
brannte . Sieben deutsche Jäger waren zum Erenzüberwachungs-
flug gestartet , als sie in mehreren tausend Metern Höhe aus
acht Gegner stießen, sie zur Flucht zwangen und ein Flugzeug
vernichteten.

Der erfolgreiche Jäger des deutschen Verbandes , ein Feld¬
webel, hat damit seinen ersten Abschuß erzielt , nachdem er bis
fetzt in sieben Luftkämpfen den Gegner immer nur schwer be¬
schädigen konnte. Inmitten seiner Kameraden treffen wir ihn
vor der Flugzeughalle . Die drei Staffelhunde tummeln sich um
ihn und machen einen Heidenlärm . Einer von ihnen versucht
- «ach Terrierart —, sich in die Stiefel sestzubeißen, der andere,
die herunterrollenden Zipfel des roten Schales zu packen, den
oer Feldwebel als Staffelzeichen trägt . Auf dem Feldtisch aus¬
gebreitet liegt eine Karte . Hier zeigt er die Orte , über denen
sich der Luftkampf abgespielt hat . Hart klingen die Worte seiner
Schilderung , unterbrochen von kurzen Ueberlegungen.

„Auftrag : Erenzüberwachung im Luftraum über T. Während
unsere sieben Maschinen in mehreren tausend Metern Höhe da-
hiufliegen , die Motoren gedrosselt, erscheinen plötzlich drei Flug¬
zeuge von vorn , denen bald noch fünf weitere folgen. Sie sind
höher als wir . Zunächst glaube ich, es seien Moräne , doch als
wir Hochziehen, um die Herren etwas näher zu betrachten , stelle
ich fest, daß wir Engländer vor uns haben — Hurricane -Jagd-
maschinen.

Schon beginnt die Kurbelei . Da der Gegner durch die größere
Höhe im Vorteil ist, will er sich hinter uns hängen . Ein Ab¬
schwung nach vorn und ich gebe dem gerade anfliegenden Eng¬
länder das Nachsehen, als er versucht, mich zu bearbeiten . Wie¬
der ziehe ich hoch. Der Gegner ist abgeschüttelt . Ein tolles Durch¬
einanderkurven von Freund und Feind hat sich entwickelt. Hin¬
ein in den Hexenkessel! — Was kommt dort für eine Maschine?
Ein Alleingänger , auch eine Hurricane . Der Gegner hat mich
noch nicht gesehen. Will anscheinend als Zaungast eine günstige
Gelegenheit abwarten . Ich drücke meine Messerschmitt, um auf
gute Schußentfernung heranzukommen . Schon will ich auf die
beiden Knöpfe drücken, als mir die Mahnung meines Staffel¬
kapitäns einfällt : Nur immer dicht ran !" — Nun ist es Zeit.
MG . und Kanone prasseln in den Engländer aus nächster Nähe
hinein , daß jeder Schuß fitzen muß. Eine steile Rechtskurve des
Gegners — so, als ob der Flugzeugführer getroffen sei und die
Kiste steuerlos abkippe. Nochmals auf die beiden Knöpfe ge¬
drückt, daß ein Teil der Tragfläche wie abrasiert abklappert.
Ich verfolge den abstiirzenden Gegner bis zur Wolkendecke, die
sich unter uns in etwa 20ÜÜ Metern Höhe ausbreitet . Dort ver¬
schwindet er."

„And der Aufschlag?"
„Den habe ich gesehen", fährt ein Unteroffizier fort . „Als

vom Staffelkapitän der Befehl zum Sammeln kam, da sämtliche
Gegner das Weite gesucht hatten , sah ich unten auf französi-
ichem Boden eine hohe Stichflamme , als wenn in diesem Augen¬
blick dort etwa explodiert sei oder ein Flugzeug aufgeschlagen
sei. Es war der Engländer , den der Feldwebel zum Absturz
gebracht hatte ."

Wir aber wissen, auch die Hurricane , der „Sturmwind ", wie
man sie übersetzt etwa nennen würde , hat als moderne englische
Maschine erfahren , was es heißt, sich in einen Kampf mit den
bewährten deutschen Jagdmafchinen und ihren erprobten Flug¬
zeugführern einzulassen. Fritz Mittler.

Deutsche Kriegsberichter an der Front
Engländer schreiben Geschichten ans der zweiten Hand
Amsterdam, 27. März . Die Tatsache, daß Anfang März ein

deutscher Luftwaffen -Kriegsberichter den Fliegertod gefunden
hat , greift der Londoner „Daily Expreß" auf . Das Blatt weist
darauf hin , daß diese Nachricht englische Journalisten , die dem
Luftfahrtministerium attachiert seien, in Erstaunen versetzen
werde . Die englischen Reporter bei der englischen Luftwaffe
hätten zwar Uniformen und militärische Titel , sie nennen sich
„Fliegeroffiziere " und „Geschwaderführer" , aber sie flogen nie¬
mals im Kriege . „Sie fitzen", so schreibt das Blatt wörtlich
weiter , „an ihren Schreibmaschinen und schreiben Geschichten
ans zweiter Hand oder hören dem Presseklatsch zu. Deutsche
Journalisten und Pressephotographen werden als ME .-Schützen
ausgebildet und im Flugzeug mitgeschickt. Wir sollten hier das¬
selbe tun ."

Aufruf Dr. Leys
Berlin , 27. März . Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat zur

kommenden Reichsstraßensammlung einen Aufruf erlassen, in
dem es u. a. heißt : „Die Deutsche Arbeitsfront führt am 30.
und 31. März 1940 die, letzte Reichsstraßensammlung
für  das 1. Kriegswinterhilfswerk 1939/40 durch. Jeder schaffende
Deutsche in der Heimat wird dem Ruf zum Einsatz für dieses
große soziale Hilfswerk mit starkem und . freudigem Pflicht-
bewutztsein folgen.

Männer und Frauen der Deutschen Arbeitsfront ! Wo Schaf¬
fende sammeln, geben alle Schaffenden ! Sie werden durch das
Ergebnis der letzten Sammlung für das 1. Kriegswinterhilfs¬
werk 1939/40 erneut der unbeugsamen Zuversicht der Nation aus
den sickeren Sieg Ausdruck geben!

Chirurgische Tagung
Berlin , 27. März . Die 64. Tagung der Deutschen Gesellschaft

für Chirurgie , die im Langenbeck-Virchow-Haus zu Berlin statt¬
findet , wurde vom diesjährigen Vorsitzenden, Hofrat Professor
Dr . H. v. Haberer,  der selbst seit Ende August 1939 als be¬
ratender Chirurg im Dienste der Wehrmacht steht, durch eine
Ansprache eröffnet , in der der Redner u. a . darauf hinwies , wie
richtig der planmäßig geführte Kampf der Deutschen Gesellschaft
für Chirurgie gegen die Auflösung der großen Gesamtchirurgi«
in Spezialfächer gewesen sei. Es habe sich bei Ausbruch des
jetzigen Krieges erwiesen, daß es nur dadurch möglich gewesen
fei, dem deutschen Vaterland die große Zahl voll ausgebildeter
Chirurgen für die Versorgung unserer tapferen Soldaten zur
Verfügung zu stellen. Am ersten Sitzungstag betonte Reichs¬
gesundheitsführer Staatssekretär Conti,  der Staat habe volle
Anteilnahme an der Arbeit der Gesellschaft. Der Gesundheits¬
zustand des deutschen Volkes sei, entgegen allen Behauptungen
des Auslandes , gut . Daran habe die Deutsche Gesellschaft für
Chirurgie besonderen Anteil . — Dann begannen die fachliche«
Vorträge.

Landjahr beginnt am 2S. April
Berlin , 27. März . Der Beginn des dem Reichserziehungs¬

ministerium unterstehenden Landjahres ist auf den 25. April
1940 festgesetzt. Die für das Landjahr ausgelesenen Jungen und
Mädchen werden die Anreise zu den Landjahrlagern in de,
Zeit vom 23. bis 25. April antreten.

Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafter«

furchtbares Vtutbad i« Aralsuita
Bangkok,  27 . Marz . Die Engländer haben am Mittwoch

die Leidensgeschichte Indiens um ein weiteres Kapitel ver¬
größert . Als Tausende indischer Straßenarveiter als Protest
gegen die Ausbeutung durch die britische Verwaltung eine»
Hemonstratiouszug durch die Straßen Kalkuttas veranstalteten,
ging die britische Polizei plötzlich zum Angriff über und ver¬
lachte, den Zug zu sprenge«. Wie amtliche Stellen zugeben, hat
die Polizei mehrere Salven auf die wehrlosen Streikenden ab-
geseuert. Viele Frauen und Kinder , die de« Zug begleiteten,
wurden von de» Kugeln getroffen . Die Zahl der Toten und
Verletzten steht noch nicht fest. Es kam zu schweren Zusammen¬
stößen, wie sie Kalkutta seit zehn Jahren nicht mehr erlebte.

Neue Drohungen Englands gegen die Neutralen
Stockholm, 27. März . Auch der Londoner Korrespondent von

„Dagens Nyheter " meldet seinem Blatt , wahrscheinlich werde
von Seiten der Westmächte in nächster Zeit „eine aktivere
Politik gegenüber den Neutralen"  durchgeführt
werden . Was man unter „aktiverer Politik gegenüber den Neu¬
tralen " zu verstehen hat , davon haben die skandinavischen Län¬
der in den letzten Tagen durch die brutalen englischen Vergewal¬
tigungsmethoden schon einen kleinen Vorgeschmack erhalten . Die
ständigen Neutralitätsverletzungen , Angriffe auf Schiffe in den
Hoheitsgewässern der Neutralen , Beschießung von friedlichen
Zivilisten , Ueberfliegen von Hoheitsgebieten sind anscheinend
erst der Auftakt zu einer „aktiveren Politik ". Man darf auf die
weitere Entwicklung gespannt sein.

Dänische Seeleute fordern Schutz
vor den Folgen des englischen Seekrieges

Kopenhagen , 27. März . Vertreter der Organisationen der
dänischen Seeleute versammelten sich in Kopenhagen zu einer
Besprechung über die starken Verluste an Schiffen und Menschen,
die der englische Krieg der dänischen Handelsslotte zugefügt hat.
Die Vertreter haben eine Entschließung angenommen , in der in
sehr entschiedener Form unter Androhung einer Einstellung der
Nordseefahrten die Durchführung der Anordnung des dänischen
Handelsministers gefordert wird , daß dänische Schiffe auf allen
Reisen über die Nordsee von einem Hochseefischkutterbegleitet
werden müssen. Wenn diese Maßnahme zum Schutze des Lebens
dänischer Seeleute nicht verwirklicht würde , würden die be¬
teiligten Organisationen , wie es in der Entschließung weiter
heißt , ihren Mitgliedern abraten , weitere Fahrten mitzumachen.
Der Forderung an den Handelsminister sind die Vereinigungen
der dänischen Steuerleute , der dänischen Maschinenmeister, der
dänischen Heizer und der dänischen Schiffsgastwirtschaftsange¬
stellten beigetreten.

Bor einem Jahr wurde Madrid befreit
Madrid , 27. März . Am heutigen Donnerstag ist es ein Jahr,

daß die siegreichen Truppen General Francas in Madrid ein¬
zogen. Die Hauptstadt des neuen Spaniens hat aus diesem An¬
laß große Gedenkfeiern vorbereitet . Vor allem werden ver¬
schiedene neuerbaute Wohnblocks ihrer Bestimmung übergeben,
die Ersatz schaffen für die durch den Krieg zerstörten Häuser.
Im Rathaus findet ein Empfang für Vertreter aller an der Be¬
freiung Madrids beteiligten Truppenverbände - statt.

Ergebnis der kanadischen Wahlen
Schneestürme erschwerten Stimmabgabe und Zählung

New York»27. März . Aus Ottawa liegen Meldungen über das
vorläufige Ergebnis der kanadischen Unterhauswahlen vor . Da¬
nach haben von den insgesamt 245 Sitzen die Liberalen
169 Sitze  erhalten . Die Konservativen  erhielten 34
Sitze, während 18 Sitze auf kleinere Parteien entfallen . Bei den
restlichen 24 llnterhaussitzen steht das Ergebnis noch aus.

Die Beteiligung an den Wahlen und die Zählung der Stim¬
men wurden durch schwere Schneestürme und bittere Kälte , die
in ganz Kanada herrschten, erheblich erschwert.

Amerikanische Flugzeuge für die Westmachie
New Park , 27. März . Wie aus Washington berichtet wird , be¬

schlossen Präsident Roosevelt,  Kriegsminister Woodring
und Generalstabschef Marshall  in einer Besprechung am
Montag , den Westmächten sofort 500 bis 890 der neueste« und
schnellsten Armeeflugzeuge zu verkaufen. Woodring , der wieder¬
holt gegen den Vorrang , der englischen und französischen Be¬
stellungen vor den amerikanischen Heeresaufträgen protestiert
hat , scheint von Roosevelt auf der Konferenz hierzu überredet
worden zu sein. Roosevelt argumentierte angeblich wieder , es
sei für die amerikanische Aufrüstung vorteilhafter , die Her-
ftellungskapazität der Flugzeugindustrie zu erhöhen und durch
Lieferung der neuesten Modelle an die Westmächte eine größt¬
mögliche technische Weiterentwicklung zu gewährleisten , als die
Armeebestände mit schnell veraltenden Maschinen aufzufüllen.

Acht USA .-Schiffe nach England verkauft
Washington , 27. März . Nach einer Meldung der „Associated

Preß " hat die Bundesschiffahrtsbehörde den Verkauf von acht
amerikanischen Frachtdampfern an englische Reedereien gut-
geheißen. Es handelt sich um Schiffe von 5000 bis 6000 BRT.

Schwedische Insel abgeschnillen
Flugzeug mußte Lebensmittel abwerfen

Stockholm, 27. März . Die kleine Insel Hanö, die in der Hanö-
Bucht an der Slldküste Schwedens liegt , war die ganze Oster-
zeit durch widrige Eisverhältnisse vom Festland abgeschnitten.
Erst am Dienstag nach Ostern gelang es einem Flugzeug trotz
des nebligen Wetters , Fallschirme mit Lebensmitteln abzuwer-
sen. Die Bevölkerung , deren Telephonverbindung zum Festland
seit Tagen unterbrochen war , hat durch Flaggensignale , die
durch eine Marinestation ausgenommen wurden , um Hilfe ge¬
beten . Ein am Ostermontag entsandter Eisbrecher hatte un¬
verrichteter Sache umkehren müssen.

Meine Nachrichten ans aller Weit
Reichsministera. D. Dr. Georg Eothein 1°. Im Alter von

83 Jahren ist der frühere Reichsschatzminister Bergrat a. D.
Dr. Georg Gothein gestorben. Er war Gegner der Unter¬
zeichnung des Versailler Vertrags und trat von seinem Amt
zurück, als die damalige Nationalversammlung den soge¬
nannten „Friedensvertrag" annahm.

32 Oz-anüberquerungendurchgesührt. Der Duce hat den
Präsidenten der Gesellschaft Lati (Italienische Transkonti¬
nentale Fluglinie ), General Liotta, und den Generaldirek¬
tor der Gesellschaft, Hauptmann Bruno Mussolini, emv^
fangen, die ihm über den Verlauf der Tätigkeit der Ge ett-
schaft während der ersten drei Monate ihres Bestehens be¬
richteten. Insgesamt wurden 32 Ozeaniiberguerungen durch¬
geführt. 5592 Kg. Post und 4891 Kg. Waren wurden be¬
fördert. 38 Fluggäste haben den Ozean überflogen.

Segen Frauen unä Rinder
Der amerikanische Autor Philip Francis

schreibt über Englands ewig gleichbleibende Kriegs¬
methoden:

„ . . . vie Engländer sind selten sehr er¬
folgreich in einem anständigen offenen
Landkrieg gewesen. Deshalb sind sie auch
selten ohne Bundesgenossen in den Krieg
gegangen unä haben gewöhnlich ihre
Verbündeten dahin gebracht, daß sie den
tzauptkampf mit dem Feind kämpften,
während die Engländer  sich begnüg¬
ten, die feindlichen Frauen und
Kinder durch Seeblockade und
Aushungerung zu töten ."

Blockade und Aushungerung deutscher Frauen
und Kinder, das ist auch heute wieder der Traum
der englischen Kapitalisten. Das ganze deutsche
Volk aber wird den Frauen- und Kindermördern
der Londoner Eich nnr eine Antwort geben:
Kamps bis zum Lieg!  Schluß mit
äem Terror der jüdischen Plutokralie!

Vüettembevs
Stuttgart . (T ö d l r che r S t n r z.) In einem Hause der Metz-

straße kam dieser Tage eine 65 Jahre alte Frau zu Fall . Sie
starb noch am gleichen Tage.

Uraufführung.  Generalintendant Deharde hat das neue
Schauspiel von F . W. Hymmen „Die Petersburger Krönung"
zur alleinigen Uraufführung angenommen , die in der Inszenie¬
rung von Richard Dornseiff am Pfingstsonntag im Kleinen Haus,
der Württ . Staatstheater stattfindet.

Zwei Verletzte.  Am Ostermontag nachmittag ist auf der
Kreuzung Lautenschlager - und Kronenstraße ein Personenkraft¬
wagen mit einem Stratzenbahnzug der Linie 20 zusammen-
gcstoßen. Die Insassen des Personenkraftwagens , zwei jüngere
Männer , erlitten teils schwere, teils leichte Verletzungen.

Todes stürz.  Am Dienstag nahm sich im nördlichen Stadt¬
teil ein 27 Jahre alter nervenkranker Mann durch Sturz aus
dem vierte « Stock eines Gebäudes das Leben.

»
Kornwestheim . (Fahrrad gegen Motorrad .) Eine 45

Jahre alte Frau von hier , die auf ihrem Fahrrad die H'olz-
grundstraße einwärts fuhr , stieß mit einem Motorradfahrer zu¬
sammen. Mit einem Beinbruch mußte sie ins Krankenhaus ein-
geliesert werden . Der Motorradfahrer fuhr rücksichtslos weiter.

Großheppach Kr . Waiblingen . (Zwei Kinder  erstickt .)-
Die Frau eines an der Front stehenden Mannes hatte am
Samstag vor Ostern auf kurze Zeit ihre Wohnung verlassen.
Ihre beiden Kinder im Alter von 2 und 31L Jahren , die von
der Frau in die Wohnung eingeschlossen worden waren , machten
sich am Herdfeuer zu schaffen. Als Nachbarn auf starken Rauch¬
geruch aufmerksam wurden und die Wohnung gewaltsam öff¬
neten , war das eine der beiden Kinder , ein Mädchen, bereits
erstickt, während das ältere Brüderchen noch schwache Lebens¬
zeichen von sich gab . Die von einem Arzt alsbald angestellten
Wiederbelebungsversuche blieben bei beiden Kindern erfolglos.

Schorndorf . (Todesfall .) Im Alter von 72 Jahren ist hier
Stadtpsarrer a. D. Paul Veil gestorben. Er war hier am 26.
April 1867 geboren und war über vier Jahrzehnte im Kirchen«
dienst gestanden. Die Orte seiner ständigen Dienstzeit waren
Waldenburg , Söhnstetten , Hedelfingen (1916 bis 1924), Jls-
hofen. 1933 war er in den Ruhestand getreten , den er in seiner
Eeburtsstadt verbracht hat.

Endersbach . (Todesfall .) Der langjährige frühere Orts¬
vorsteher, Schultheiß a. D. Ernst Walter , ist im Alter von 75
Jahren gestorben. 32 Jahre lang hat er die Gemeindeverwaltung
geleitet , bis er im Herbst 1928 in den Ruhestand trat . In dieser
Zeit hat sich die Gemeinde auf allen Gebieten stark entwickelt.

Kirchentellinsfurt Kr . Tübingen . (Sturz von der Lei¬
ter .) Der hochbetagte frühere Totengräber Eottlieb Nagel
stürzte bei Ausbesserungsarbeiten an einem Scheunendach von
der Leiter und zog sich schwere Verletzungen zu.

Unterjesingen Kr . Tübingen . (Felssturz .) Hinter den letz¬
ten Häusern der Ortschaft erhebt sich eine fast senkrechte Fels¬
wand , von der in den letzten Wochen wiederholt kleinere und
größere Stücke abgebröckelt sind. Während bisher kein Schaden
entstanden war , löste sich dieser Tage wiederum ein großes Stück
aus der Felswand und stürzte mitlautem Getöse herab . Ein an
das letzte Haus angebauter Schuppen wurde teilweise zusam¬
mengedrückt und der Garten mit Trümmern überdeckt. Die Be¬
wohner kamen mit dem Schrecken davon.

Munderkingen . (Ertrunken .) Am Karfreitag ist das sechs¬
jährige Söhnchen des Paul Schneider in der Donau , nahe bei
der Mohnmühle , ertrunken und konnte erst am Ostermontag
aus den Fluten geborgen werden.

Baustetten . (Bienenstand niedergebrannt .) Dieser
Tage brannte ein auf der hiesigen Viehweide aufgestellter , mit
160 Bienenvölkern besetzter Bienenstand nieder . Die Ursache des
Brandes konnte noch nicht geklärt werden , doch wird Brand¬
stiftung vermutet.

Schwenningen . (F l e i s chd i e b st L h l e.) In der letzten Zeit
wurden im Schlachthaus und bei Metzgern mehrere Diebstähle
verübt . Am Samstag wurde nun ein halbes Schwein, das aus
dem Kühlraum eines Metzgermeisters im Schlachthaus gestohlen
worden war , bei einem Gastwirt entdeckt. Als Verkäufer des
begehrten Bratens konnte die Kriminalpolizei einen 18 Jahre
alten Metzgerlehrling ermitteln , der bei einem Metzgermeister
tätig war . Der junge Dieb wurde inzwischen bei seinen Eltern
in Horb verhaftet , und auch der Gastwirt wurde in Haft ge¬
nommen. Einen Teil der Diebesbeute hatte der Bursche versteckt.
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Wer bewirkt, daß dort, wo bisher ein Halm wuchs, nun¬
mehr deren zwei wachsen, der leistet mehr für sein Volk
als ein Feldherr, der eine große Schlacht gewinnt.

Friedrich der Große.

Dienstnachrichten
Die Hauptlehrer Wilhelm Hauber  in Freudenstadt und

Friedrich Kleinbub  in Rohr a. F. wurden zu Oberlehrern
ernannt.

Beim Finanzamt Altensteig wurde der Beamte Krault  zum
Steuerinspektor ernannt.

ÄSOAV . Ortsgruppe Uagold
Fch bitte sämtliche Block-, Zellen- und Amtsleiter der NSDAP,

morgen abend zu einer Arbeitsbesprechungim Saal der NSDAP,
erscheinen zu wollen. Die Zellenleiter sorgen dafür, daß ihre
Blockleiter restlos anwesend sind.

Der Ortsgruppenlciter.
Elternabend dev Vinipse und Suugmüdel

Am Sonntag veranstalten die Pimpfe und Jungmädel wieder
einmal einen lustigen Elternabend. Jeder , der diesen Abend
besucht, und da darf kein Nagolder fehlen, wird mit dem Ge¬
fühl Weggehen, daß die Jungen und Mädel nicht „auf den Kopf
gefallen sind". Als besondere Ueberraschung bringen die Pimpfe
den„Film vom Fähnlein Nagold" zur Uraufführung.

NdM.
Heute 20 Uhr BdM.-Dienst. Die Untergauführerin kommt!

ABC-Schützen rücken an
Der Jahrgang 1934 rückt jetzt zum erstenmal in die Schulen.

Aus kleinen Kindern werden ÄVC-Schützcn. Zum erstenmal tritt
der Begriff der Pflicht und der Pflichterfüllung an sie heran,
zum erstenmal ergeht das Gebot nicht von elterlicher Seite,
sondern es ist der Staat , dem die Sechsjährigen gegenüberstehen.
Die Schule ist der Staat und es ist ein Geschenk, ein großes und
wichtiges Geschenk, das allen kleinen Deutschen damit gemacht
wird. Denn die Schulpflicht schuf erst die Voraussetzung für den
überragenden Stand der Allgemeinbildung, den das Deutsche
Reich heute aufweist. Kein Volk Europas kann sich damit messen.

Und den Sechsjährigen wird der Anfang leicht gemacht.
Freundlich treten ihnen Lehrer und Lehrerinnen entgegen. Man
lernt sich ein wenig kennen und man vernimmt, wie die Schul¬
stunden liegen. Den eigentlichen Stundenplan hört man erst
später. Die Zuckertüten müssen diesesmal leider wegfallen, denn
wir leben im Kriege. Und es werden deshalb auch längst nicht
so viel Väter sein, die diesmal ihren Sprößling begleiten kön¬
nen, denn sie stehen größtenteils im Felde. Aber in Gedanken
sind sie an diesem Tage sicherlich alle bei ihrem Buben und Mäd¬
chen, die jetzt zum erstenmal in die Schule gehen.

Es ist der erste Schulbeginn im Kriege, und die Kleinen, die
an der Reihe sind, sollen später einmal sagen können, daß das
Reich auch im Kriege keine Anstrengung gescheut hat, um sei¬
nen Schulbetrieb ungestört und ohne Einschränkungen weiter-
zufiihren. Denn hier in der Schule wird der Grundstein für die
Erziehung zum Deutschen gelegt, der Anteil der Schule am
nationalen Erziehungswerk ist gewaltig. Drei Faktoren sind es,
die dann später zusammenzuwirken haben, damit aus jedem
Schulkind ein nützliches Glied der Nation werde: Elternhaus,
Schule und HI . Alle drei sind unerläßlich, alle drei ergänzen sich
und alle sind auseinander angewiesen.

Tonftlni-Tbeatev
Eine sehr anschauliche und eindrucksvolle Wochenschau

sehen wir diese Woche im hiesigen Tonfilmtheater. Schöne

Bilder vom Hochwinter in aller Welt leiten sie ein. Dann fesseln
aber vor allem Aufnahmen vom Heldengedenktag dieses Jah¬
res und von erfolgreichen Spähtrupp-Unternehmungen an der
Front . — Der große Film „Verräter"  ist ein solcher, dem
wahre  Begebenheiten der Gegenwart im Kampf gegen den
unsichtbaren Spionageapparat zugrunde liegen.

Belehrung der Kinder für die Atemspende
Es hat sich herausgestellt, daß in vielen Familien, in denen

der Wunsch besteht, dem Aufruf des Eeneralfeldmarschalls Göring
zur Ablieferung entbehrlicher Metalle Folge zu leisten, niemand
dre genaueren Kenntnisse besitzt, die zur Ablieferung aufgerufe¬
nen Metalle von anderen zu unterscheiden. Der Reichsminister
für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung wünscht, daß die
Schule hier durch eine sofortige Belehrung der Kinder helfend
eingreift und so ihren Teil dazu beiträgt, die dem Führer zum
Geburtstag zugedachte Gabe in ihrem Wert zu erhöhen.

»

Aus Ebershardt
Auf Wochenschluß hielt die Spar - und Darlehenskasseihre

diesjährige Hauptversammlung ab. Die Berichte des Vorstan¬
des Joh . Georg Seeger,  sowie des Rechners Andreas Hart¬
mann  ergaben ein recht zufriedenstellendes Bild. Die zur
Wahl stehenden Vorstands- und Ausschußmitglieder wurden
wiedergewählt. Durch den Tod ging ein Mitglied, Christian
Wurster,  ab . Die Aussprache war recht rege.

Am Ostermontag hatten die Frauen und Mädchen des
Luftschutzes Zeugnis über ihr Können und Wißen abzulegen.
Eine stattliche Einwohnerschar hatte sich um einen grob zusam-
mengezimmertenSchuppen versammelt, der vom Luftschutzaus-
bildner S e e g e r-Ueberberg, durch Stroh, Reißig und Brand¬
sätze in Helle Flammen versetzt wurde. Es war bewunderungs¬
würdig, wie unerschrocken und entschlossen die weibliche Feuer¬
wehr dem Feuer zu Leibe rückte. Mit den einfachsten Mitteln,
die auch im Ernstfälle vollkommen genügen, wurden die Brände
rasch gelöscht. Die Laienhelferinnen zeigten ihre Geschicklichkeit
im Anlegen von Verbänden, Behandlung von Wunden und in
der ersten Hilfe bei Gasvergifteten. Gemeindegruppenführer
Kirgis,  Altensteig, hatte sein Ziel, der Bevölkerung zu zei¬
gen, wie durch entschlossenes Handeln und gemeinsame Hilfe die
Fliegergefahr zu bekämpfen sei, erreicht. Dies brachte auch
Ortskreisgruppenf. S e h b u r g e r-Lalw lobend zum Ausdruck.
Beim anschließenden Kameradschaftsabend kam die Freude über
die bestandene Prüfung zum Ausdruck. Es ist nun Aufgabe des
Untergruxpenführers Joh . Lehmann  und seiner Leute, das
Gelernte durch Uebung zu erhalten, so daß der hiesige Luftschutz
jederzeit einsatzbereit ist.

Kameradschastsappell
Emmingen. Am Ostersonntag hielt die hiesige Kriegerkamerad¬

schaft ihren Monatsappell im Gasthaus zur „Linde" ab. Im
Mittelpunkt desselben stand die Ehrung von 6 Kameraden.
Geehrt wurden für 40jährige Mitgliedschaft Eottlieb Müller,
Landwirt ; Johannes Dengler,  Landwirt ; Johannes Ehr¬
sam,  Landwirt ; Michael Müller,  Landwirt ; Beruh. Renz,
Maurer ; für 25jährige Mitgliedschaft Martin Brenner,
Gipsermeister. Kameradschaftsführer Schächinger  forderte
alle Kameraden auf, den Jubilaren in kameradschaftlicher Treue
uachzueifern zum Nutzen unseres geliebten Vaterlandes. Das
Gedenken an den Führer mit den Nationalliedern beschloß den
Appell.

Milstgvlegvrlkeilvi » !
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Pforzheim. (Lastzug im Schaufenster .) Am Oster-
famstag geriet in der Eoethestraße ein aus Frankfurt a. M.
kommender Bulldogg mit zwei beladenen Anhängern rückwärts
ins Rollen. Da die Vremseinrichtungdurch zu scharfes Bremsen
beschädigt wurde, fuhr der Lastzug auf den Gehweg, wobei ei»
Anhängerwagen in das Schaufenster der Firma Nagy hinein¬
stieß, dieses zertrümmerte «nd die Fensterauslage beschädigte.

Letzte ÄaErtchte«
Ei» französisches Torpedoboot aufgelaufen

DNB. Brüssel,  28 . März. Wie der „Peuple" meldet, ist
ei» französischesTorpedoboot am Dienstag, den 26. 3., gegen
22.36 Uhr im Kanal von Zuydcote in unmittelbarer Nähe der
belgischen Grenze ausgelaufen.

Erhebliches Absinken der Fett - und Schweineeinfuhr ans Holland
nach England

DNB. Amsterdam,  28 . März. Wie die holländische Zeit¬
schrift„Vec-en-Vleechhandel" berichtet, hat England, um Devi¬
sen zu sparen, die Einfuhr von holländischem Speck und Schweine¬
fleisch stark herabgesetzt. In der vergangenen Woche seien «nr
noch 6566 Schweine nach England ausgeführt worden gegen
13 666 im Wochendurchschnitt des Vorjahres. Das „Handelsblad"
stellt hierzu fest, daß England wegen Mangel an Devisen die
Butter- und Speckeinsuhr aus Holland und Dänemark ständig
herabsetze.

Vetterwirtschaft auch im britische« Rundfunk
Die Folge: 56prozentige Erhöhung der Gebühren

DNB Amsterdam,  28. März. Der englische Rundfunk hat
seine Gebühren schlagartig um volle 56 Prozent erhöht. Diese
enorme Steigerung hat zu schweren Protesten geführt.

„Daily Sketch" enthüllt, daß, wie nicht anders zu erwarte»
war, auch im englischen Rundfunk eine wilde Betterwirtschaft
Platz gegriffen hat. Die britische Plutokratie hat nämlich seit
Kriegsbeginn Tausende von Angehörigen der regierende» Fa¬
milien, meist junge Männer, die nicht die leiseste Ahnung vom
Rundfunk haben, in hochbezahlten Posten untergebracht!

So wurden allein in der sogenannten„Heeresabteilung" des
britische» Rundfunks auf einen Schlag 266 neue Mitarbeiter
eingestellt, deren Gehälter nicht unter 6666 Mark liege». Die
ungeheuren Kosten für diese hochbezahlten Posten muß nun die
englische Rundsunkhörerschast aufbringen! Ein neues Beispiel,
daß die britische Geldverdienerkaste auch nicht ein Gebiet des
öffentlichen Lebens vergißt, wenn es sich darum handelt, immer
neue Millionenbeträge in die eigene Tasche zu scheffeln!

Die Brüger Saß bei Widerstand erschossen
DNB. Berlin,  28. März. Der Reichssührer )) und Chef der

der Deutschen Polizei teilt mit: Am 27. 3. 1946 wurden bei
Widerstand die Berufsverbrecher Franz und Erich Saß erschossen.

Gefährliche Brüder
DNB. Berlin,  28. März. Nachdem vor kurzer Zeit deutsche

Missionare in Südafrika verdächtigt wurden, die Sicherheit der
Südafrikanischen Union dadurch zu gefährden, daß sie Tausende
von Brieftauben für die Uebermittlung von Nachrichte« und
Informationen eingesetzt hätten, brachte es vor einiger Zeit ein
australischer General sogar fertig, zu behaupten, daß den deut¬
schen Missionaren von Neuguinea 566 (in Worten: fünfhundert)
Flugzeuge zur Verfügung ständen, die eine ständige Gefahr für
die Sicherheit Australiens bedeuteten. Die 566 Flugzeuge scheine»
deutsche Fernaufklärer zu sein, die Deutschland in aller Heimlich¬
keit in den Urwäldern Neuguineas für den Blitzangrifs ans
Australien stationiert hat. Die deutsche» Missionare in Neu¬
guinea dürsten für den allzu besorgten ausstralischen General
den billigen Trost bereithalten: „Selig sind dle geistig Arme»,
denn ihrer ist das Himmelreich!"
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(38. Fortsetzung.)
Als ihr aber Karner mitteilte, daß sie nur Donells Namen

tragen werde, aber auf eine eheliche Gemeinschaft mit Donell
verzichten müsse, weil er ein Spion der englischen Regierung
sei, brach das junge Weib verzweifelt zusammen.

„Armes Kindl" sagte Karner , dem es bitter ankam. Dann
wandte er sich an Donell.

„Oder wollen Sie Martha , Ihre Frau mitnehmen ?"
„Nein!" sagte Donell rauh mit weggewandtem Gesicht.
„Sie Spielen mit dem Leben, mit den Menschen," sagte

Karner tiefernst. „Ihre Stunde wird auch kommen, da das
Leben mit Ihnen spielt, Donell!"* *

Nach einer Viertelstunde fuhr das Auto ab.
Knapp zwei Stunden später war Hallenbach, den Naschte

begleitete, in Berlin . Es gelang ihm, einen Piloten zu finden,
der sich verpflichtete, Donell nach England zu bringen.* *

Karner saß noch spät nach Mitternacht dem Inder Karma
gegenüber.

„Ich muß dich bitten, Bruder Karma , daß du mir von
meinen Eltern , meinem Vormund , von meinem früheren
Leben überhaupt erzählst. Du weißt, daß durch meine lange
Krankheit und meine schwere Tätigkeit bei den Arbeiten der
Stromerzeugung fast alle Erinnerungen an Jugend und
Kindheit ausgelöscht sind. Erzähle mir. Bruder Karma ."

Der Inder schien durch Karners Worte beunruhigt.
„Was soll ich dir sagen, Bruder ! Ich weiß selbst fast

nichts. Deine Eltern waren beide Deutsche, die zwanzig
Lahre in Indien lebten und an Typhus starben. Du warst
damals vier Jahre alt Mein Freund , der weise Mir O'Hall,
nahm dich als Kind an. und du bist mit ihm. als du zwölf
Lahre alt warst, durch alle Länder der Welt gereist, hast in
Deutschland, wenn ich recht unterrichtet bin, Naturwissen¬
schaften studiert und kamst vor vier Jahren zurück nach La¬
hors. um das Erbe Mir O'Halls anzutreten und deine Er-
sindung auszuprobieren . Dort lernten wir uns kennen,
Lruder Karner. Das ist alles, was ich von deinem Leben
weiß."

Karner saß in Gedanken versunken da und nickte.

„Das . . . ist meine Geschichte. Das muß sie sein, Bruder
Karma . . . und doch! Ich habe so manchmal das Gefühl, als
ob ich Furchtbares erlebt hätte. Als sei ich ein ganz anderer
Mensch, als habe ich früher , vor langer , langer Zeit schon
einmal gelebt. Verstehst du mich. Bruder ?"

Karma hielt das Haupt gesenkt und sagte leise: „Brahmas
Geheimnisse sind uns nicht offenbar. Bruder ."

„Ja ! Wir wissen ja nichts, sind törichte Menschen voll
törichter Gedanken und Träume . Vor einigen Tagen , als
ich in der Erzeugungsabteilung arbeitete, da . . mit einem
Male sah ich ein so furchtbares Bild, daß mir graute . Ich
lag aufgebahrl , tot . . . Lichter brannten an meinem Toten¬
lager und ein junges Weib kniete vor mir und weinte. Da
packte mich das Entsetzen. Mir war in dem Augenblick, als
sei ich nicht Karner , sondern ein ganz anderer Mensch. Erst
als ich die Erzeugungsabteilung verlassen hatte und wieder
im Freien stand, verließ mich der Spuk ."

Karma sah ihn traurig an.
„Unser Werk ist io groß, Bruder . Du sollst es vollbringen

und mußt dich schonen. Gehe nicht so oft in die Hölle der
Erzeugung der Kraft ! Erhalte dich gesund!"

„Ich will es ja. Bruder . Doch du weißt, daß meine
Erfindung noch zu jung ist. Es gibt Störungen , kleine
zwar nur . aber ich muß sie beseitigen. Und wer kann da
den Gedanken gebieten? Kein Mensch vermag es! Verzeih
mir meine törichte Frage . Aber ist es nicht so seltsam, daß
ich einem Toten und einem Lebenden ähnlich sehe? Graf
Walthaus , Annes Bruder ist der Tote, und der junge Fürst
Michailofs ist der Lebende. Ist das nicht alles unbegreiflich?"

Karmas dunkle Augen ruhten voll auf Karner.
„Die Natur spielt seltsam, Bruder !"
„Ja , io muß es sein!" sagte Karner nachdenklich. „Aber

ist es nicht verständlich, daß Unruhe in die Seele kommt?"
„Du mußt sie aus deiner Seele bannen, " sagte der Inder

herzlich. „Du mußt mir glauben und vertrauen ."
„Ich tue es, Bruder ! Sei ohne Sorgen , der Karner bleibt

der Mann der Tat . Ich will nicht grübeln, ich will es nicht."
Da umarmte ihn der Inder . Die herzliche Bewegung

überraschte Karner.
„Wir bleiben Freunde . Bruder !" sagte er verwirrt.
„Ja !" antwortete Karma , und tiefe Herzlichkeit schwang im

Ton seiner Stimme . „Ich habe dich lieb, als wenn du mein
Sohn wärest." * *

elr
Am 1. Januar früh um zehn Uhr kam Hallenbach zurück

und erstattete Karner Bericht.
>Karner dankte ihm und bat ihn, ein paar Stunden zu

ruhen. Er erwartete ihn um drei Uhr wieder zu einer

Besprechung. Im Verlaufe dieser Besprechung fragte Hallen¬
dach Karner : „Glauben Sie , daß wir jetzt vor Maxim Donell
Ruhe haben."

„Nein !" sagte Karner bestimmt. „Er ist ein zäher Bursche.
Aber wir haben jetzt, da wir wissen, daß er auf uns los¬
gelassen ist, eine Chance voraus ."

„Wer ist eigentlich dieser Maxim Donell?"
„Ein Abenteurer , ein Bankrotteur des Lebens und doch

ein Genie. Er ist ein Mensch, den eine unerschöpfliche
Genußsucht zur höchsten Entfaltung seiner bedeutenden Fähig¬
keiten bringt . Er hat der englischen Regierung schon viel
geleistet. Er ist ein Spion par excellence!"

„Ob man diesen gefährlichen Gegner nicht mit Geld un¬
schädlich machen könnte? Oder glauben Sie , daß sein Patrio¬
tismus ihn dagegen gefeit hat ?"

„Patriotismus ? Vaterlandsliebe ? Das sind fremde
Begriffe für Donell. Er soll auch kein Engländer sein. Und
ihn durch Geld kaltstellen? Mein lieber Hallenbach, soviel
Geld gibt es nicht, um Donell befriedigen zu können. Ob
ich ihm eine oder hundert Millionen in die Hand gebe, das
bliebe sich gleich. In fabelhaft kurzer Zeit hätte er sie durch¬
gebracht. Und dann steckt in dem Mann ein ungeheurer
Trieb zum Abenteuer. Das prickelnde, nervenkitzelndeSpiel
ist für ihn Leben. Lassen wir ihn! Wir werden auf der
Hut sein. Es sind mehr wachsame Augen um mich, als Sie
glauben."

„Diese Gewißheit habe ich allerdings bekommen."» »

Donell suchte seinen Vorgesetzten, den Staatssekretär Bellock
auf, als er in London angekommen war.

Der Staatsmann erschrak nicht wenig, als er den Spion
erblickte. Unruhig fragte er ihn.

„Was führt Sie nach London?"
Donell lachte kurz auf und sagte dann hastig: „Herr

Karner hat mich abgeschoben. Er ist hinter mein Geheimnis
gekommen. Sir . Seine Verbindungen müfsen bis in die
englischen Regierungskreise reichen."

Der Staatssekretär fuhr zusammen.
„Erzählen Sie !"
Und Donell berichtete. Als er aber von Karners Plänen

sprach, als das Wort „Freiheit der Welt" durch den Raum
gellte, da wankte der englische Staatsmann im Sessel.

„Lassen Sie mich jetzt allein, Mister Donell!" sagte Bellock
mühsam.

Donell stand auf und verbeugte sich. „Ich stehe weiter zu
Ihrer Verfügung . Diese Aufgabe hat für mich an Reiz
gewonnen, Lord Bellock."

(Fortsetzung folgt.)
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Finnische Regierung umgebildet
Helsinki , 27 . März . Die finnische Regierung ist umgebildet

worden . Am Mittwoch nachmittag wurde folgende neue Liste der
Regierungsmitglieder bekanntgegeben:

Ministerpräsident : der Direktor der finnischen Staatsbank,
Ryti:

Außenminister : Professor Dr . Witting;

Justizminister : Lehtonen : Innenminister : Freiherr von Vorn:
Verteidigungsminister : Generalmajor Waiden ; Finanzminister:
Generaldirektor Pekkala ; llnterrichtsminister : Pastor Kukkonen;
zwei Landwirtschaftsminister : Heikkinen und Koivisto ; zwei
Minister für Verkehr und Arbeit : Salovara und Ekholm ; Han¬
dels - und Jndustrieminister : Kotilainen ; Sozialminister : Fager-
holm ; Volksversorgungsminister : Direktor Tanner.

Neun Minister sind Mitglieder des Reichstages Die neue
Regierung trat am Mittwoch abend zum erstenmal vor den
Reichstag.

Zwei RiesenbrSnde iu Frankreich
Große Lebensmittelverluste

Gens , 27. März . Am Dienstag ereigneten sich in Frankreich
in der langen Reihe großer Schadenfeuer zwei Brände von
katastrophalem Ausmaß . So brannten in La Erive (nahe von
Bourgin ) Getreidesilos der Landwirtschaftsgenossenschaft ab,
wobei 80 000 Doppelzentner Getreide  im Werte von
20  Mill . Francs ein Raub der Flammen wurden.
In den insgesamt 27 Silos befanden sich 30 000 Doppelzentner
Getreide , die dem staatlichen Getreideamt gehörten , während
der Rest Privateigentum der Genossenschaft war . Der Brand
nahm in wenigen Minuten derartige Ausmaße an , das; er das
ganze Gebäude von 1200 Quadratmeter Bodenfläche erfaßte.
Das Dach stürzte mit einem Donnerkrachen ein . Die Brand¬
ursache ist noch nicht geklärt.

Gleichzeitig brannte in St . Etienne  ein großes Lager
von Lebensmittelvorräten  ab , die einer Lebens¬
mittelkonsumgesellschaft gehörten . Die Vorratssveicher lagen ganz
in der Nähe des Hauptbahnhofes von St . Etienne . Zur Be¬
kämpfung des Brandes rückten neben den Feuerwehren auch
Militärabteilungen an . Genährt wurde der Brand durch größere
Benzin - und Oellager , die unter riesigen Stichflammen explo¬
dierten . Bei dem Brand kam ein Feuerwehrmann durch einen
Sturz ums Leben . Ein Soldat und ein Zivilist erlitten gleich¬
falls Verletzungen.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Mein Kamerad

Ich bin der Meldereiter vom Stoßtrupp „drauf und dran ",
reit ' über Wies ' und Aecker, stets lustig nur voran.
Wie schlagen da die Hufe auf unwegsamem Pfad!
Ich fühle es im Herzen , mich trägt mein Kamerad!
Und habe ich mal Sorgen , fällt mir der Dienst mal schwer,
wenn ich so einsam ziehe durch Wälder kreuz und quer,
so klopf ' ich meinen Rappen , er ist mir lieb und wert,
mein treuster Kamerad , mein edles gutes Pferd.
Er war mir nie unwillig , ist .für mich stets bereit,
oft waren rauh die Wege , oft ist das Ziel gar weit.
Ich holt ' ihn aus dem Stalle , oft schon in finst ' rer Nacht.
Er hat mich immer sicher hin und zurück gebracht . I . W

Vieh - und Schweincmarkt
Herrenberg . Auf dem Viehmarkt ging der Verkauf ziemlich

gut bei glcichbleibcnden Preisen . Erlöst wurde für Schaffkühe
030 700 NM . für Kalbinnen 015 780 RM ., für Jungrinder
185 400 RM ., für Stiere 405 000 RM . Auf dem gleich¬
zeitigen Schweinemarkt kostete das Paar Milchschweine 05 80
Reichsmark , das Paar Läuferschweine 90- - 120 RM . Verkauf
gut.

Stuttgarter Schlachlviehmarki vom 27. Mä z
Preise für Kg . Lebendgewicht in Rpf . :
Ochsen:  a ) 45,5 , b ) —, c) 32;
Bullen:  a ) 42- 13,5, b) 30,5- 39,5;
Kühe:  a ) 41- 43,5 , b) 30 -39,5 , cf 20 - 33,5 , dl 18 24;
Färsen:  a ) 43,5—44,5 , b) 37,5 —40,5 , c) , d) 10 ;
Kälber:  a ) 03—05, b) 57—59, c) 40 —50 d) 30 40;
Lämmer und Hammel : bl ) 49, cf 40,
Schafe : af 40, bf 35, cf 30;
Schweine: af,  blf und b2) 55 , cf 54, d) 51, ef 49, ff —,

elf 55.
Marktverlauf : alles zugeteilt.
Stuttgarter Großhandelspreise für Fleifch und Fettwaren

vom 27. Mürz . Ochsenfleisch 1f 78 , 2 s 09 ; Bullensleijch 1f 77;
Kuhfleisch 1f 77 . 2 > 05 ; Färsenfleisch 1f 80. 2 s 09 , Kalbfleisch
1f 94—97 ; Hammelfleisch —, Schweinefleisch 1f 75 . Marktver¬
lauf : alles belebt , Hammelfleisch nicht notiert.

Welzhckimer Viehmarkt vom 20. Mürz . Auf dem Viehmarkt
wurden folgende Preise notiert : Farren bis 300 NM ., Stiere
bis 300 RM .. Kübe 340—550 NM .. Kalbeln 500- 090 RM ..

_ Donnerstag , den 28, M ärz igz,

Rinder 200—380 RM ., Milchschweine 25—35 NM ., Läufer -in
RM . je Stück . Handel gut . ' ^

Wochenschwcinemarkt in Vaihingen -Enz . Zufuhr 100 Milh-
schweine . Preise je Paar 55—75 RM . Zufuhr gut , Handel müßig

Balinger Schweinemarkt vom 20. März . Zufuhr 73 Milck-
schweine . Preis für ein Stück 28—35 NM . Handel lebhaft.

Aalener Schweinepreise vom 20. März 1940. Zufuhr 90 Milch¬
schweine (verkauft 91) , 3 Läufer (3) . Preise siir Milchst,wein,
22- 33 RM .. Läufer 40 -00  RM . das Stück . Marklverlau
sehr lebhaft.

— Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg . Nach
den Berichten der beamteten Tierärzte war am 15. März 194g
verbreitet : Maul - und Klauenseuche : in 4 Kreisen mit 4 Ge¬
meinden und 11 Gehissten ; Kopfkrankheit der Pferde : in 2
Kreisen mit 2 Gemeinden und 2 Gehöften ; Ansteckende Blut¬
armut der Pferde : in 20  Kreisen mit 71 Gemeinden und 83
Gehöften ; Schweinepest : in 1 Kreis mit 1 Gemeinde und 1 Ge¬
höft ; Faulbrut der Bienen : in 2 Kreisen mit 2 Gemeinden und
2 Gehöften.

Württ . Landeskreditanstalt . Die Anstalt ist bereit , auf schon
fertiggestellte Wohnungsneubauten des Jahres 1939 nachträg¬
lich zweite Hypotheken zu gewähren . Der Darlehenshöchstbetraa
erreicht je Wohnung . 2500 RM . Auch Jnstandsetzungsdarlehen
zur Erhaltung des Altwohnraums werden mit 1500 RM . ?e
Wohnung zu 4 Prozent Zins und 9 Prozent Tilgung aus¬
geglichen . Staatliche Wohnungsbeihilfen stehen im gleichen Um¬
fang wie im Vorjahr zur Verfügung , ebenso Zuschüsse aus Mit¬
teln der Württ . Gebäudebrandversicherungsanstalt.

Bei der Landw . Kredit - und Warengenosseuschast e. G. m. b.
Lausten , stand das Jahr 1939 im Zeichen einer weiteren Auf¬
wärtsentwicklung . Der Gewinn ist mit 9579 RM . um fast 4500
RM . höher als im Vorjahre . Dividende:

Die Metall - und Lackierwarensabrik AG ., Ludwigsbura,
schließt das Geschäftsjahr 1939 mit einem befriedigenden Er¬
gebnis ab . Der Gewinn hält sich nach reichlichen Abschreibungen
auf Anlagen und Gebäuden auf Vorjahrshöhe . Dividende 8^.

Das englische Psund hat am Mittwoch einen neuen Kurssturz
erlebt , mit dem es den tiefsten Stand in den letzten zehn Jahren
erreicht hat . An der Züricher Börse ging das Pfund in scharfem
Tempo auf 15,75 (10,33 ) zurück. Dieselbe Entwicklung war an
den übrigen internationalen Börsen festzustellen . Wie üblich
wurde auch der französische Franken im gleichen Ausmaß von
dem Kurssturz in Mitleidenschaft gezogen.

Gestorben : Michael Eroßmann , 74 I ., Ottenbronn.

Druck und Verlag des „Gesellschafiers " : <S. W. gaiser , Inh . Karl gaiser ; verann«.
Schriftleiter : Frch Schlang ; oeranlm . Anzeigenleiter : Oskar Rösch, sämtl . in Nagold

Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 grillig.
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Veka»rutmach»»«s
«der die AusweiWicht im Grenzstreifen

Durch die vom Armeeoberbefehlshaber erlassene Grenz¬
streifenverordnung vom ö. März 1940 ist für das Gebiet
(Grenzstreifen ) zwischen dem Rhein und dem Straßen,zug
Wörth , Mörsch , Rastatt , Offenburg , Freiburg , Müllheim,
Feldberg , Obereggenen . Kandern . Steinen , Maulburg,
Karsau und Rheinfelden -Nord — ausschließlich der ge¬
nannten Gemeinden — die Ausweispflicht eingefllhrt wor¬
den.

Alle über 1ö Iahre alten Zivilpersonen , die in dieses
Gebiet einreisen wollen , müssen neben einem amtlichen
Lichtbitdausweis eine gelbe Einreisebescheinigung bei sich
führen , die auf Antrag von der den Zielort zuständigen
Kreispolizeibehörde ausgestellt wird . Entsprechenden An¬
trägen kann nur stattgegeben werden , wenn wirtschaftliche
oder dringende persönliche Gründe für die Einreise vor¬
liegen.

Wer den Borschriften der Erenzstreifenverordnung zu¬
widerhandelt , wird , sofern nicht die Tat nach anderen
Vorschriften mit schwererer Strafe bedroht ist, unbeschadet
zwangsweiser Abschiebung mit Geldstrafe bis zu 1öO RM .,
im Nichtbeitreibungsfalle mit Hast bis zu 6 Wochen be¬
straft.

Calw , den 27. Mürz 1940.
Der Landrat.

Maliden-Versicherungspflichl von Ausländem
Es besteht Anlaß , darauf hinzuweisen , daß für alle Ar¬

beiter ausländischer Staatsangehörigkeit , die im Inland
beschäftigt werden und Lohn beziehen . Jnvalidenversiche-
rungsbeiträge entrichtet werden müssen.

Dies gilt insbesondere auch siir nicht kriegsgefangene
polnische Staatsangehörige.

Für italienische landwirtschaftliche Arbeiter und Wander¬
arbeiter ist eine Sonderregelung getroffen worden . Näheres
hierüber teilt die Landesversicherungsanstalt Württemberg
in Stuttgart -W ., Rotebühlstraße 133 auf Wunsch mit.

Calw , den 26. März 1940.
Der Landrat.

— Versicherungsamt . —

Alle Schulbücher
sind zu beziehen durch die M

Buchhanälung 6 . 1v. Zaiser, Nagolä.
bis. vie Fibeln erscheinen erst anfangs April

Verrster mit V/iHv Lirgel

Ltaatspolitstck unci küimtleriscli besonders wertvoll!

Teilnehmenden Freunden und Bekannten teilen wir mit , daß unsere liebe
Tante

Frau Mina Köhler
in Wildberg gestorben und wir sie dort am 26 . März zur Ruhe geleitet haben.

Für die Kranzspenden und Begleitung zur letzten Ruhestätte herzlichen

Oie trauernäen Hinterbliebenen.

Schön möbl.

Zimmer
auf 1. April

zu miete « gesucht.
Angeb . unter Nr . 448 an den
„Gesellschafter " . ^
Schwarze

Henne entlanfen.
Abzug , bei K .Stickel ,Frisem.

Frau Weiß erzähltes der
ganzen Nachbarschaft . .
wie einfach jetzt das Säubern
der fettigen und schmierigen Ar¬
beitsjacken,Hosen und Schürzen
ist . Ob Schlosser -, Schmied -,
Monteur - oder andere Werk¬
stattkleidung - in heißer ikcki-
Lösung einweichen und mit ibn

nachkochen, so sagt sie. Und wer es erprobt , bestätigt,
-aß es nicht nur eine einfache , sondern vor allem auch billige
Methode ist, die jede.richtige Handwerkerfrau kennen sollte!

Nagold mit Stadtteil Jselshausen
und Gemeinde Emmingen

Rattenbekämpfung
In der Zeit vom 27. März bis K. April 1948 ist nach

der kreispolizeilichen Bekanntmachung des Herrn Landrats
im „Gesellschafter " vom 16. März 1940 Nr . 66 eine Ratten¬
bekämpfung mit Meerzwiebelpräparaten durchzusllhren.

Tie vorgeschriebenen Präparate können in der Apotheke Th.
Schnftd und in der Drogerie Letsche in Nagold gekauft
werden . Für die Einwohner von Jselshausen sind die
Präparate auch auf dem dortigen Rathaus erhältlich . Die
von diesen Verkaufsstellen ausgegebenen Bescheinigungen
sind sofort auf der Polizeiwache (in Jselshausen und Em¬
mingen auf dem Rathaus ) abzugeben.

Nagold , den 27. März 1940.
Der Bürgermeister.

(Zewerbl . unä kaufm . Berufsschule
Nagolä — Kllensteig

Veir.: Schüleraufnahme
Am Freitag,  den 29 . März , nachm . 3 Uhr (nicht

9 Uhr vorm .) findet in der Gewerbeschule Altensteig die
Anmeldung des neuen Jahrgangs für den Hinteren Bezirk
statt . Der Schulleiter.

Gutmöbl ., heizbares

Zimmer
mit 2 Betten für berufs¬
tätiges , junges Ehepaar für
sofort gesucht.  Koch¬
gelegenheit erwünscht.

Angebote umgehend erbeten an
die Geschäftsst , unter Nr . 447.

MlsidM
in reicher Auswahl:

Marsch -Alben
Walzer - und Tanz - Alben
Lieder - Sammlungen
Klassische Musik
Einzelnsten

stets vorrätig bei

SllMsllSIllvll rsinsr. Hsgolä

Zuverlässige , kinderliebe

Hausgehilfin
zum 1. 5 . od . 1. 6 . von schwäb.
Familie für kleinen Einfami¬
lienhaushalt in schöner Vorori-
lage Berlins gesucht.  Fa¬
milienanschluß bei sonstig, guten
Bedingungen wird geboten.
Näheres durchFraulttussgaH
^llenateiA , Schillerstr . 36?.

Verkaufe  einen leicht
anaewöhnten ^

Stier M
Wilh . Rentschler , Rotfelde"

Bereinigter Lieder- iB
SSngerkranz Nagold

Heute 20 .15
GesMproSe

„Traube"
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